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Von Christian Lang, Verband hess.-
pfälz. Zuckerrübenanbauer und
Manfred Kröhl, Südzucker AG

Die in den letzten Jahren umgesetzte
Transportgruppenreform wurde im
April 2006 in den Gremien des hess.-
pfälzischen Verbandes und Südzu-
cker diskutiert und im Transportaus-
schuss beschlossen. Damit entstand
eine verlässliche Planungsgrundlage
für einen zukunftsorientierten wirt-
schaftlichen Rübentransport sowie
die damit verbundene Rodung und
Verladung.

In der ersten Reform erfolgte die Zusammenführung der Gruppen in 7 Einheiten mit
durchschnittlich 120.100 t Verladeleistung der Mäuse (Spanne: 82.000 t – 162.000 t).
Möglich wurde dies durch technischen sowie organisatorischen Fortschritt, den Ver-
band und Südzucker gemeinsam mit den Rübenanbauern und Transportgruppen um-
gesetzt haben.

2013 werden die bisher insgesamt 3 Transportgruppen in Rheinhessen mit bisher 4 La-
demäusen in einer Transportgruppe Zuckerrüben transportieren. Eine Reduzierung auf
3 Ladegeräte würde dann eine Auslastung von ca. 172.000 t/Lademaus bewirken.

In der Pfalz fährt 2014 eine gemeinsame Gruppe mit ihren insgesamt 4 Lademäusen.
Auch dort wäre eine Reduzierung auf 3 Lademäuse und je 174.000 t Ladekapazität
möglich.
Die Transportgruppe Überrhein würde nach heutiger Beschlusslage dabei weitgehend
unverändert bleiben und ggf. in Randbereichen zur TG Rheinhessen bzw. Wetterau ab-
gerundet (wie bisher 2 Lademäuse).

Allen Zuckerrübenanbauern der betroffenen Regionen wird bei der Bildung der neuen
Transportgruppen die Beteiligung am Zuckerrübentransport bzw. der durchführenden
Organisation angeboten. Die neuen Gruppenleitungen werden über die Technik und Bil-
dung von Organisationseinheiten entscheiden. Erste Treffen zur Vorbereitung sind be-
reits 2010 geplant.

2005 waren im Verbandsgebiet Hessen-Pfalz noch 16 Transportgruppen mit 19 Verla-
demäusen tätig. Noch vor der Marktordnungsreform hatten die Beteiligten bereits mit
der Diskussion über zukunftsfähige Strukturen begonnen.

pen wurde durch die Transportgrup-
penreform von 2005 16 Gruppen auf
sieben im Jahr 2009 reduziert und
die Verladeleistung entsprechend er-
höht.

� Neue Reform 2013/2014
beschlossen

Transportausschuss und Ausschuss
des hess.-pfälzischen Verbandes ha-
ben die Fortsetzung der Transport-
gruppenreform durch eine Zu-
sammenführung zu insgesamt drei
Transportgruppen im Verbandsge-

fentlichkeit beitragen und die best-
mögliche Gestaltung im Interesse der
Zuckerrübenanbauer sicherstellen.
Der Rübenanbauer, die Erhaltung
rentabler Zuckerrübenpreise und die
regionale Organisation eines wirt-
schaftlichen und wettbewerbsfähi-
gen Transportes stehen auch bei den
zukünftig größeren Einheiten im
Mittelpunkt. Der Verbandsausschuss
betonte auch die Herausforderung,
Fahrer und verantwortliche Leiter in
Zukunft gewinnen zu können. Dies
setzt eine ausreichende Bezahlung
solcher verantwortungsvoller Aufga-
ben voraus.
Schon heute können wir – auch mit
der positiven Erfahrung der bisheri-
gen Transportgruppenreformen –
alle Rübenanbauer zur Beteiligung an
den neuen Zusammenschlüssen auf-
fordern und ermutigen.
Des Weiteren ist die Rodeorganisa-
tion auf die neuen Transportstruktu-
ren abzustimmen. Durch eine enge
Zusammenarbeit von Rode- und
Transportgemeinschaften können
Kosten gespart und Lagerverluste
vermieden werden.

Die bisherigen Transportgruppen ha-
ben mit dem neuen Beschluss eine
verlängerte Übergangszeit und
gleichzeitig einen verlässlichen Kal-
kulationszeitraum. Somit werden im
Jahr 2013 die neue Transportgruppe
Rheinhessen und 2014 die neue
Transportgruppe Pfalz die Rüben in
gewohnt verlässlicher Weise in das
Werk Offstein transportieren und je-
weils auch ein gemeinsames Unter-
nehmen bilden. Davon waren alle be-
teiligten Gremienmitglieder im hes-
sisch-pfälzischen Verbandsaus-
schuss überzeugt. Die bisherigen Ak-
teure im Transport können auch in
den neuen Transportgruppen sicher-
lich in vielen Fällen mit ihrer regiona-
len Erfahrung wichtige Funktionen
übernehmen. Dies kam auch im „Ar-
beitskreis Zuckerrübentransport“
des Verbandes Hessen-Pfalz zum
Ausdruck. Darin sind alle Transport-
gruppen, Südzucker und Verband
vertreten und diskutierten über die
neue Planung.

� Umsetzung beginnt

Verband und Südzucker werden die
Umsetzung sowie die Bildung neuer
Organisationsmodelle unterstützen.
Als Vorbereitung wird durch erste
Gespräche und die Bildung von Ar-
beitsgruppen für jede Region die Um-
setzung Ende 2010 beginnen. Der Rü-
bentransport wird damit auch künf-
tig für alle Beteiligten eine der wich-
tigsten und wirtschaftlichsten über-
betrieblichen Leistungen des Rüben-
anbaus bleiben.

Neue Dimensionen
im Rübentransport
Transportgruppen, Verband und Südzucker schaffen
Zukunftsstrukturen für den hessisch-pfälzischen Rübentransport

biet – Pfalz, Rheinhessen und Über-
rhein – beschlossen. Dies erfolgte
nach längerer Diskussionsphase
über die weitere Umsetzung insbe-
sondere in der Pfalz. Damit soll die
Region bei Transport und Rodung auf
die Herausforderungen der Zukunft
rechtzeitig vorbereitet werden. Der
Verbandsvorsitzende Ludwig Eid-
mann erklärte mit einstimmiger Zu-
stimmung des Ausschusses: „Wir
müssen eine Perspektive für die Zu-
kunft schaffen.“ Eine Fortschreibung
war nötig geworden, da die Technik
leistungsfähiger wird, und gerade in
der Pfalz wird erst durch diese Fort-
setzung der Reform die Chance einer
zukunftssicheren Struktur geschaf-
fen.

� Intensive Diskussion zeigt
Arbeitsschwerpunkte auf

Die Beteiligung aller Zuckerrübenan-
bauer beim Transport soll auch zur
Erhöhung der Akzeptanz in der Öf-

Während der Kampagne 2006/07
waren in den Verbandsgebieten Hes-
sen-Pfalz, Hessen-Nassau und Wette-
rau 18 Transportgruppen im Rüben-
transport aktiv. Die Auslastung der
Ladegeräte betrug im Schnitt ca.
75.000 t. Die Zahl der Transportgrup-

Bereits im Jahr 2006 wurde im Verbandsgebiet Hessen-Pfalz eine Reform der Transport-
gruppenstruktur beschlossen und gemeinsam mit dem damaligen Verband Hessen-Nassau
eine bundesländerübergreifende Transportorganisation ins Leben gerufen. Die Transport-
gruppe „Überrhein“ bündelt seit 2007 Verladung und Transport in Südhessen und der Alt-
rhein-Region in Rheinland-Pfalz. Zwei Verlademäusen sind auch die vorhandenen bäuer-
lichen Rodeorganisationen gefolgt. Sie haben die Kapazitäten gebündelt und damit Koste-
neinsparungen ermöglicht. Foto: Lang

Gute Flur- und Wegestrukturen unterstützen die Arbeit der Transportgruppen und tragen
wesentlich dazu bei, den Zuckerrübenanbau langfristig wirtschaftlich zu gestalten. Hier
kann und sollte sich jeder Anbauer aktiv einbringen, zumal in einigen Bundesländern auch
entsprechende Fördermöglichkeiten bestehen. Foto: Hartmann

Als Gründe für die Notwen-
digkeit einer Weiterführung
der Transportgruppen-
reform nach 2010 wurden
genannt:

• die steigende Verladekapa-
zität und höhere technische
Ausstattung/Kosten der La-
demäuse

• Kostensteigerungen im
Transport

• Mengenkürzungen, die
2006 noch nicht bekannt
waren

• Verbesserung des Leistungs-
austausches verschiedener
Regionen

• Verbesserung der Organisa-
tion und Kostensenkung bei
der Rodung in einigen Teil-
regionen

• Umsetzung der Beteili-
gungsmöglichkeit aller Zu-
ckerrübenanbauer.

Die Stärkung der Konkurrenz-
kraft der Zuckerrübe, die Er-
leichterung eines überregiona-
len Zuckerrübenanbaus, die Ge-
währleistung einer Investitions-
sicherheit sowie die bessere
Synchronisation von Ernte, Mie-
tenpflege und Verladung sind
weitere Gründe für die jetzt neu
beschlossene Transportgrup-
penreform.


